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Optimale Steuerung partieller Di�erentialgleichungen

Konvergenzverhalten des Gradientenverfahrens und des Verfahrens der
konjugierten Gradienten (cg-Verfahren)

Beispiel aus [1]:

A =

(
3 2
2 6

)
, b =

(
2
−8

)
, Lösung x =

(
2
−2

)
, Startwert x0 =

(
−2
−2

)
.

Die Eigenwerte von A sind 2 und 7, also Konditionszahl κ(A) = 3.5.

Die Iterierten des Gradientenverfahrens (links) zeigen das typische Zick-Zack-Muster.
Das Verfahren der konjugierten Gradienten (rechts) konevrgiert in zwei Schritten.
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